
S

DEr SINN ıDES BIBLISCHEN BERICHTES
Der biblische Schriftsteller ıll nichtVorgeschichte bieten noch auch

Kulturablauf i uUunNnserem ınn vorlegen. eın Anliegen ıst der tiefere
Sinn der ID CISN1SSC, der Hıintergrund, die Ausbreitung der Sünde
un das irken (soites ı dieser Welt, also die Heilsgeschichte. Für diesen
Zweck darf sich jedes literarischen Mittels bedienen. Er kann (wie 1 der
Ahnenreihe der Kainiten) Schilderung örtlich (geographisch) klam-

und nNnen. Er dar{f Glieder des Stammbaumes auslassen, um Dn C1Ne

heilige Zahl (3 erreichen. Kır dart (wie der Sethitenliste) EeL11L6

starre, fast mathematische lıterarische Formel wiederholen. die er ZUr Ver-
meidung der Kintönigkeit hie un da erweiıtert Jedes lıterarische Mittel
darf für Darstellung gebrauchen Deshalb 1ST die Zahl der Glieder

der Ahnenreihe oder die Lebensdauer,_ die aAaUus der Khapsodenliteratur
oder der Spruchdichtung tammen können, nıcht Tür die Berechnung der
Vorgeschichte oder des Alters der Menschheit benutzbar.

Wir gehen darum ohl kaum fehi WIL beiden Stammbäumen
freie Komposition des biblischen Verflassers sehen. Der Kainitenstamm-

baum, sechr frei gebaut, aber geographisch geklammert, wird unmıittelbar
den Paradiesesbericht angeschlossen, soll die Folgen des Sündenfalles unter-
streichen nd cdie Schaffung SCWISS Steppenkultur aufzeigen. Die
Ahnenreihe der Sethiten, feierlich eingeleitet un formelhaft stärkstens 5C-
bunden, betont das Wirken (Gottes ı dieser Welt leitet aber auch bereits
Noe über, der als etztes Glied der Sethitenliste erscheint Mıt ihm schließt
ott ach der Sintflut Bund Somit findet die feierliche Ein-
Jeitung des Sethitenstammbaumes (gegendie Sünden der Kainiten) iıhrem
nde (07% das Siege] und die Bestätigung des göttlichen Wirkens un: des
göttlichen Erbarmens.

Tagebuch Aprıl 1933
LUDWIG KAAS

AÄus DE  Z NACHLASS VO  Z PrRÄLAT LuDwiıG KAAS
Herausgegeben VO  —_ Rudolf Morsey

Vorgeschichte, Geschichte und Problematik des Juli 1933 abgeschlos-
Reichskonkordats sıind ı zahlreichen wissenschaftlichen und

zıistischen Darstellungen ausgiebig behandelt worden. Seit 1956 sind der
historischen Forschung auch die einschlägigen Akten des Auswärtigen Am-
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6S ZUu glich, die sich jahrelang i alliiertemGewahrsam befanden. Teile
dieser. Akten wurden 1958 ı englischen Quellenpublikation berdie
deutsche auswärtigePolitik ı Jahr 193 ZU ersten Mal englischer
Übersetzung veröffentlicht), ZUr großen Überraschung des Vatikans, den
na  a} vorher nıicht gefragt hatte un der diplomatische Schriftstücke kurla-
ler Provenienz ber längere Zeiträume hıin dem Blick des Historikers YA ent-
ziehenpflegt.

Zuletzt hat VoO  ar nunmehr ZLWCL1 Jahren Altons Kupper i SCINECLT Studie ‚„‚Zur
Geschichte des KReichskonkordats‘*? die damals zugänglichen „‚amtlichen“
deutschen Quellenverarbeitet un den Verhandlungsablauf VOoONn Ostern 1933
(16 April)'hıs ZAUE Ratiftikation des Konkordats (10 September) behandelt
ber auch dieser Autor mußte i Anbetracht och fehlender Zeugnisse die
wichtige Frage „nachder Rolle, die der ehemalige Zentrumsvorsitzende und
Reichstagsabgeordnete Prälat Kaas bel den Konkordatsverhandlungen BO-
spielt hat‘“, offenlassen. allen fIrüheren Veröifentlichungen konnten ber
en Anteil und die RolleVO  — Prälat Kaas ur Vermutungen angestellt W
den, da sich Kaas selbst, SCIHNECELE Natur entsprechend, lebenslang darüber al

geschwiegen hatte. uch der Jangjährige Mitarbeiter des Papstes, Robert
Leiber hat SC1INECIN wichtigen Gedenkaufsatz „Papst 1US XIL1 _1_szg
dem 61 CISCHNES Kapıtel dem Verhältnis desPapstes Deutschland wıid-
mete, das Verhältnis VvVo  a Kaas 1US XI} un dıe Rolle Vo Kaas bei den
Konkordatsverhandlungen mıft gezieltem Schweigen übergangen. Anderseits
konnte sich Kupper SC1NECIN erwähnten Aufsatz auf mündliche Aus-
künfte VO  — Leiber beziehen, wonach n der Vorsitzende der Zentrums-
parteı ohne eine Aufforderung aus dem Vatikan ach Rom gekommen SCIH,
w as nıcht zuletzt schon daraus hervorgehe, da{fß 6S Schwierigkeiten gemacht
habe, „Tür Kaas eiNe geeıgnete Stellung I Vatikan finden‘‘4.

Dieses jahrelange Schweigen über Kaas, das auch v Papen nicht durch-
brach, SC1INEIN CISCHCN Anteil Konkordatsabschluß nıcht ı Frage
stellen, löste naturgemäßß widersprüchliche Stellungnahmen A UuUsSs un irug
dazu bel, die wirkliche Rolle VOoO  —_ Prälat Kaası 6C1M myster1öses Halbdunkel

rücken, ] dem für Spekulationen weıter Raum blieb Das bekam der Ver-
fasser dieser Zeilen spuren, als sich ı Rahmen Untersuchung
über das Ende der Zentrumsparte1 * näher mıft deren Vorsitzenden (seit
Kaas beschäftigen mußte, der Anfang April 1933 Berlin un Partei-
reunde still verlassen hatte, bıs SCLHNCIIL Tod (25 April 52) deut-

Documents German Foreıgn PolicyZSerlies C vol (30 Ja“
1Ua hıs Oktober 1933), London 1957 (vgl das Dokumentenverzeichni:s LV1ILI—LAÄN).
Eine erste historiısche Würdigung dieser Aktenstücke verdanken WITr Ernmnst Deuerlein,
Keıne Intrıgen eım Reichskonkordat, Echo der eıl (Recklinghausen) Nr. 17
vom Aprıl 1958

In dieser Zschr. 7163 (1958/59) 278 —30  Zs  2 3534-—375
In dieser Zschr. 163 (1958/59)k
Vgl Kupper 288
Dıe Deutsche entrumspar tel, {3 8 9 Das Ende der Parteıen 1955, hrsg. VO  — Erich

Matthias und Rudol{£ OISey. Düsseldorf 1960, Droste-Derlag, 279— 455 (davon ah 418
Dokumententeil).
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Ludwig Kaas

schen Boden nicht wıieder betreten. ber auch das Ergebnis dieser Stu-
diıen, die Heranziehung breiten Quellenmaterials die Befragungzahlreicher ehemaliger Zentrumspolitiker vermochten ber dıe Motive der
Kaasschen Romreise und Anteil den Konkordatsverhandlungen
keine volle Klarheit vermuitteln. Allerdings verdichteten sich die Indizien
für die Vermutung, i Kaas die eigentliche Schlüsselfigur der vatiıkanischen
Verhandlungen i Sommer 1933 sehen. Dennoch verblieb manches 1111
historischen Zwielicht.

Bei em bisherigen Fehlen VO  — unmittelbaren Kaasschen Äußerungen
uch AaUus Irüheren Jahren! dürfen folgenden abgedruckten La  s  c  e6-
buchartigen Niederschriften,. auch WenNnn S16 Iragmentarisch bleiben un ah-
rupL abbrechen., un der Briefwechsel mit Papen besonderen Quellenwert
beanspruchen ®. Daraus 1ä13t sıch die Rolle des Trierer Kirchenrechtlers be
den Konkordatsverhandlungen deutlich erkennen. Diese Notizen sınd aller-
dings:I11LUEFE verständlich ı gleichzeitigen Blick auf den sıch ı diesen Wochen
abzeichnenden Untergang des Zentrums. Denn zwischen dem Einde dieser
Partei deren Vorsitz Kaas erst Mai 1933 VO  —_ Brüning abgelöst
wurde Juli 1933un dem rel Jage späater erfolgten Konkordats-
abschlufß besteht C113 LNererZusammenhang, autf den dieser Stelle nicht
weıter einzugehen ist“.

1e historische Forschung ergeben sich aus den 1er abgedruckten
Kaasschen Materialien folgende Neuen Gesichtspunkte:

Die Tatsache, da Kaas aillı Lag ach der Zustimmung des Zentrums ZUuUmmm

Krmächtigungsgesetz nach Rom fuhr un bereits am 31 März wleder ı
Berlin WAar,

Der SCHAUC Termin Abreise AaUs Berlin ( April), die die Zentrums-
leute CINLSC Lage später durch Pressemeldungen Aa US Rom erfuhren und
die VO vielen als. Flucht aufgefqßt wurde.
Kıne qls sıcher anzunehmende Kühlungnahme zwischen Kaas un Papen

auch wenll sS1IC Von Papen bestritten wird®8 - VOL Antritt ıhrer SCHILICLIN-
Komreise.

Die Bestätigung, da{fs Kaas als Unterhändler sowohl für den Vizekanzler
als auch für den Kardinalstaatssekretär tätıg
Mangelnde Faınsıcht ı das Wesen nd  ] die Dynamik der nationalsozia-
listischen Herrschaft, die Kaas unterstützen bereit schlen aut Kosten
1Ner Preisgabe des Zentrums WeNnNn S5CWISSC kulturpolitische Mindest-
forderungen garantıert würden.
Die harmonische Zusammenarbeit: zwischen Kaas und em ihm CHS hbe-
Treundeten Kardinalstaatssekretär Pacellij.
Diese vielfach bezeugte Freundschafit, 1€ 1 späteren Jahren offener

Das Orıginal befindet sıch ı Bundesarchiv ı Koblenz. Kür wichtige Hinwelıse und'
uskünfte habe 1C Herrn Dr. Johannes Schauf} besonders danken.

Vgl dazu das Kapitel ‚„„‚Zentrumsende und Reichskonkordat‘ be1 Morsey 4.05 f£.
Vgl Kupper : . 2838 Anm.
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xx Tagebuch Vn i933
tage trat, ist  . dér Schlüssel Zum Verständnis der Bolle des Prälaten, der. als
der entscheidende Berater des‘Kardinalstaatssekretärs W1e des späteren Pap-
stes in deutschen Fragen äfizusprechén ist?. Bei der Kenntnis dieser
und selbstlosen Zusammenarbeit die 1m übrigen erleichtert, die and-
schrift Kaas’ In zahlreichen vatikanischen Verlautbarungen erkennen
gewinnt die Vermutung an Wahrscheinlichkeit, dafs die Iniıtiative ZULL

nahme VO  u Konkordatsverhandlungen Ende März 1933 VO  - Pacelli ausgıng
sicherlich ach Absprache mit Kaas un bei Kaas’ kurzem Aufenthalt

1n om den März IN Gesprächen mıt dem Kardinalstaatssekretär Ge-
stalt annahm. Am April verhandelte ann der Zentrumsvorsitzende dar-
über ıIn Berlin miıt Hıtler unter Jer Augen1®© und tTand dabei aus naheliegen-
den Gründen e1in posıtıves EKcho Hıtler bestimmte 1983801 als wohlberech-
netien Schachzug 1m Rahmen des mıt einem Reicehskonkordat beabsichtigten
„Geniestreichs””, möglicherweıse auf Vorschlag VO  —; Kaas Vizekanzler
VO  un Papen mıt der eigentlichen Verhandlüngsführ‘üng. Dafür stellte das
Vatikanreferat des Auswärtigen Amtes 808 April die entsprechenden Un-
terlagen Z  ININEN, die dem Vizekanzler am 7, April auf seiıne Romrelise,
ber deren Zweck als erste die Pariser Zeitung Le Tournal bereits April
ZUL gi‘ößten’ Überraschung des Auswärti'gén Amtes SENAUC Informationen
veröffentlicht hatte, mitgegeben wurden. Nach UuNSe bisherigen Kenntnis
der Quellen scheint Papen, der ach 1945 wiederholt die Initiative ZU Auf-
nahme der Konkordatsverhandlungén für (sich\ INn AnspruchShat,
VOoO  — Hitler überspielt worden se1ın 41,

11

T C RUCHABTIEE ÄUFZEICHNUNGEN VON LUDWIG KAAS
Apri'l: Im Eizivéfständnis mıt Brün'm3 12 und einigen —ändex;ep VOI mMI1r

befrggte‚n Freunden abends 0.37 Abfahrt ach Rom

Diese EHNSCH Bindungen sind beréits für das Jahr 1920 El nachweısbar, als Nuntius
Pacellı dem Vatikanreferenten des Auswärtigen Amtes, Prof Delbrück, z800| 5. . Julı 19  —> ın

r alle anfallenden Personalfragen (Kandıidaten für Bischofswahlen USW.)Berlin ‚„„empfahl*”
mıt rof Kaas besprechen Aufzeichnung 1n den Akten des Politischen Archivs). In die-

dafßs Kaas dre gesammel-s CII Zusammenhang verdıent uch dıe Tatsache Erwähnung,
ten Reden VO Nuntius Pacellı deren Entwürfe größtenteinls VOIL Kaas stammen dürf-
ten herausgegeben und eingeleıtet nat (Berlin

Morsey, Zentrumspartel
Auch der en Konkordatsverhandlungen SA E héteiligte Erzi)fschof Vvon Fre  A  .

eiınem Entlastungszeugn1s TÜr den ın Nürnberg angeklagtenburg, Conrad. Gröber, hat
Papen IN 23 Maı 19406 erklärt, dıe Initiatıve ZULIMN Reichskonkordat se1l VO  - Papen aUS-
gegangen. Im übrıgen schränkt Gröber se1ine Aussage dadurch erhebliıch ein, dal WEe1-
ter erklärte: .„Ich vermas jedoch nıcht Z{ versichern, dafßs OIl Papen VOT seiner Reıise nach
Rom SE Aprıl miıt Jıtler nicht über seine Absichten gesprochen Ha Vgl Doku-
ment N  104 der Verteıldıgung In den Nürnberger Prozeßmaterialıen (hektographiert).

Eıs au ß bezweifelt werden, ob auftf seiten. Brünings von. eınem Einverständnis”” dıie
ede sein kann. Andernfalls waäare Brüniungs bıttere Bemerkung ın einem Brieftf OIl Maı

eund 1im Rheinland <aum verständlich: „Nur einen 1n-1947 2808 den USA al einen alten Er
zıgen VOINl unscLrI Parteı, der nach em Süden wanderte, eilig, habe ich mich immer c

wveigert, wıeder sehen.“ Abgedruckt beı Morsey; Zentr un\1‘spartei 3C1 Anm
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Aprıl:‘M In München Zusammentref mıft Her Papen
deral  — gleichen Abend VO  — Berlin abgefahren WAar. ährend der Fahrt 190085:
terhielten >WITL unmehrfach über die politische Gesamtsituation. Icherzählte
ihm, dafß ich bereits an März 13 ach Romgefahren SC1 aber der
für Freıitäg, den 31 unerwartet frü angesetzten Sitzung des Arbeitsaus-
schusses 15 bei dem Herrn Keichskanzler sofort wieder hätte ZUCUickfahren
müsserii ach al] dem, Was Berlin geschehen SCL, hätte ich das Bedürfnis,
mich ı Rom einmal VO  x dem innenpolitischen Detail distanzieren. #

Im Verlauf üunNnserer Bbesprechungen kam Papen ] auf die außenpoliti-
sche Gesamtlage und gabINır ZUr Unterrichtung ber den bisherigen erde-

des Mussolini-Paktes16 Ee1iNe Aufzeichnung, AaUs der das Auf und der
Verhandlungen und die augenscheinlich ru  —ckläufige Bewegung der Entwick-
Jung miıt Deutlichkeit hervorging[en | Im weıteren kamen WIL ann auf die
innenpolitische Lage un insbesondere auch auf die durch die kulturpoliti-
schen Krklärungen des Herrn Reichskanzlers 17 geschaffeneO Situation

sprechen! Jch erkannte das Vorliegen solchen Situation rück-
haltlos Ich könne mich sowohl natiıonalen Interesse, aqals auch VO

Standpunkt des deutschen Katholiken 1Ur e_u_1frichtig" Ireuen, auft dem
durch diese Krklärungen beschrittenen Wege weltergegangen. werde. Nichts
könne NDNeTrenKonsolidierung des autoritären Regimes mehr bei-
tragen. Infolgedessen stelle ich mich auch aus 1Nerer Uberzeugung auft die
Seite der posıtıven Mitarbeit. Es werde mMır eiNe aufrichtige Befriedigung
SCHN, wCIn ich nıcht zuletzt auch gerade aut kulturpolitischem Gebiete CINLSE
gute Dienste eisten könne für dieÜberwindung der Spannungen, 1e ] die-
SCI”) Hinsicht lange estanden hätten un ohl erst annn als endgültig -
geräumt betrachtet werden könnten, Wenn auf einwand{ireien Sach-
grundlage C116 Verständigung stattgefunden habe In diesem Zusammen-
hang kam ich VOT allem auf die Frage « konfessionellen Schule Sp.

Also 2  ım Tag ach der Annahme des Ermächtigungsgesetzes i Reichstag, miıt dem
sıch Kuas Nanıecis sCINETr Fraktıon einverstanden erklärt hatte (vgl ten Sra hı ch
Beric hte des Keichstags 45C, 3C) In der anschließenden namentlichen Abstim-
INUNgS hatten alle anwesenden Zentrumsabgeordneten miıt Ja gestimmt, obschon sıch
TE voraufgegangenen Fraktionssıtzung CIN1SE promınente Zentrumspolitiker untfer Füh-
rung Brünings zunächst das KErmächtigungsgesetz ausgesprochen, dann ber den
Argumenten der Mehrheıit unter Führung VO  an Kaas angeschlossen hatten‘ vgl dazu
11 einzelnen Morsey 353 R

och Vormıittag des März hatte Kaas Sıtzung der Reichstagsfraktionteılgenommen, der ede VOIN Vortag einhellige Zustimmung gefunden hatte;
a.a.0.367.

15 In den Vorverhandlungen über das Ermächtigungsgesetz zwischen Hıtler und Frick
auft der C1L1NECIN s()WIC den Zentrumsführern Kaas, Stegerwald und Perlitius auf der andern
Seıte, —  2 denen nd 22 März die Bedingungen der Zentrumsfraktion für ihre Tl
stimmung dıesem Gesetz ausgehandelt worden I1, hatte Hıtler zugesagtl, Zukunft
in C1HNEN kleinen ‚„„Arbeıitsausschufß‘‘ Zentrumsvertreter ber geplante gesetzgeberischeMafßnahmen informieren. Der Ausschuß IraTt insgesamt 1Ur zweimal ZUSamınen (am31 März und am April), hne ırgendwelche Bedeutung A  CH; vgl S
ON

16 Gemeint ıst  a der VON Mussolinı angeregte ;Viermächte-Pakt zwischen. Italien, Deutsch-
land. Frankreic und Großbriıtannien, der nach langwierigen Verhandlungen Juni ı
Rom paraphiert und dort Julr unterzeichnet wurde.

17 In Hıtlers Regierungserklärung VO. März ı Reichstag.
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hen, bezüglich deren eindeutige Erklärun en nocfi mcht VOr ägen18 Des-
gleichen auf die Frage der katholischen Ot?ganisatioh[én]. Herr von Papen
seinerseits betonte, die Regierung werde auf kulturpolitischem Gebiet ZW EL-
fellos ehrliche positive Wege gehen. Man könne doch den Gedanken eines
Reichskonkordates ‘gerä"dkey" im gegenwärtigen Augenblick aufgreifen und ın
diesem Rahmen alle vertretbaren W ünsche erfällen. Als Gegen abe müsse
ann allerdings auch gedacht werden ıIn erster Linie a. C1INC weitgehende
Entpohtisierung des Klerus. Die kulturpolitische Verteidigungsaufgabe der
Zentrumspartei habe In der Vergangenheit selbstverständlich ihre große
Aufgabe gehabt. Aus ihr habe sıch nıt vollem Recht auch eine starke Gei- Y
stesgemeinschaft und Gefolgschaft zwischen Zentrumspartel Ug Kalhol-
schem Klerus entwickelt. Für den Fall aber, da{fß die kulturpolitischen Ga-
rantien heute durch eıne breitere politische Front geschaffen werden ixönn-
ten, Teie dieser esondere Daseins- un Tätigkeitszweck der TZentrums-
parteı mehr ın den Hintergrund und werde sS1e infolgedessen einer in
ihrer Sonderart selhstverständlich berechtigten, rein politischen Partei, die
sich mıiıt anderen kulturpolitisch einwandfreien Gruppen in loyaler Sachlich-
keit iın die Sympathien der Katholiken der verschiedenen Lager teilen mMuUusse.

Ich habe diesem Gedankengang grundsätzlich nicht widersprochen, sondern
VOrL allem darauf hingewlesen, da{fß zunächst einmal de xl%achwe15 Tür die
Schaffung hinreichender kulturpolitischer (Jarantien erbracht sein müsse.
Wenn letzteres der Fall sel, werde 1C wahrhaftig nicht kleinlich sein. Im
Gegenteil, nichts würde mich innerlich aufrichtiger freuen, als sich
tTür die Sicherung einer kulturpolitisch einwandfreien Linie auch die große
nationalsozialistische Bewegung gewinnefl Jasse. Sowohl 1  r elbst, als vor
allem auch dem Staate würden damit Kräfte zuwachsen, die bisher leider
nicht voll ZUE AusWirkung kommen xonnten. Herr von Papen ging eine Reihe
von Einzelheiten durch, die 1n einem etwaligen Reichskonkordat Aufnahme
finden könnten. Kr hielt sich hierbei al eine schriftliche Äufiéichriühé, die
us den Akten des Auswärtigen Amtes |kam Auf Grund der £urzen aus-

„{zugsweisen Mitteilungen, dıie er ar machte, konnte ich nıcht feststellen, obh
sich einen NEUECFCN, dem augenblicklichen Stande der Frage angepals-

ten Entwurt handelte1?, Bezüglich der sogenannten Entpolitisierung des K161
rus machte ich ih darauft atifmerksaäi4 daß die schematische Übertragung
des tikels 43 des Laterankonkordats 20 auf Deutschland nicht empfohlen

L: In der enannten Regierungserklärung vom März (vgl An111. 7) hatte Hıtler Ul a.
den christlichen Kon-ausgeführt: 99  Die natıonale Regierung wird ın Schule und Erziehung

fessionen den ıhnen 7zukommenden Einfluß. €inräumen und sicherstellen.‘* hi
sche Berichte 457, i Konkorclätsentwürfe VOIL 1924 un 1926 sSowl1e andereVgl Anm Die älteren
Materıalıen, die apen Auswärtigen mt mitgegeben worden nNn, sind bekannt.

OIl Aprıl 1933, ıIn en  Kliıscher Übersetzung veröffentlichtVgl cdıe Aufzeichnung des
in: Documents erman Foreign Polıcy Serlies C vol London

1957, Dazu vgl arl Dietrich Bracher, Nationalsozialistische Machtergrei-
haden 1956, DETS Kupper qa.a.0). 281fung und Reichskonkordat, IWies
liche un Ordensleute das Verbot, sıch ‚„„bel irgend-Art Abs erneuerte für Gelst

einer Parteı einz_uschreiben un betätigen””.
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];.a; d\’Nzi g Kaaskönne. Das kénfessi_one'll einhéitliche Italien un das k_onfessiöfiellzerklüftete Deutschland hätten In diesem Betreff jefles s«{aine‘eigenen biologi-schen Gesetze. Den VO  un ihm und der neuen Regierung angestrehten Effekt
werde man iIm wesentlichen durchaus erreichen können, IHNan IN erster
Linie die Seelsorgsgeistlichkeit beziele und die kanonischen Recht schon
vorhandenen Ansätze (Can, 139'C. J. C.) ın entsprechender Weise weıter enTt-
wıickele, ohne ins Extreme verfallen. Bel gutem Willen beiderseits werde

nıcht allzu schwer se1IN, hıerfür eıine anständige und ausgeglichene Lösungfinden. Herr on P[apen) teilte mMır mıt, daß 6Cr beabsichtige, über diese
Frage mıt dem Herrn Kardinalstaatssekretär [ Pacelli)] verhandeln. Meine
Bereitwilligkeit, ihm gegebenenfall_s tür die Ausärbeitung etwaiger Verein-
barungen ZUr Verfügung stehen, ahm mıft ank all.

9. April: 5.15 Ankunft ın h<; mitKardinalstaatssekretär.
0 Vormittags noch kurze KRücksprac

Apriıl oOnta Vormittag Empfang VO  u} Päpen beim Kardinalstaats-
sekretär 21, Nach Kmpfang Besuch mıt Klee?2? bei miır, ohne mich jedoch an-
zutreitfen. Nachmittag Telefonat an Herrn VO Behr EeZW. Herrn Vvon Papen.
Er teilte QIT mıt, dafß eine CcCue Besprechung naıt dem Kardinalstaatssekretär
für Karsamstag angeseizt sel, vorher wollten WIT sprechen, UL die AN-
dienz bei Pacelli sachlich vorzubereiten 23
7 Aprıl (Karfreitag) abends 2719 Uhr Besprechung m1& Herrn von Papen.

Genaue Pläne der morgigen Verhandlungen nıcht vorhanden. Auf
Ersuchen gibt C MIır Entwu‚r;f ‚aus Akten Auswärti3en Amtes. Eirst Hause
sehe ich, daß 6s sıch um eine Ausarbeitung AaUS$S em November 024 han-
delt24, die auft Vorarbeit des Jahres 1922 zurückgeht?5, Eın für die e)  x  CH-
wärtigen Verhältnisse ZU großen eil ganz unbrauchbarer Entwurf. UJm
für die Besprechung des kommenden Jages wen1gstens einen kleinen Aus-
gangspunkt schaffen, entwerfe iıch och nachts eine Reihe VO Einzel-
formulierungen, darunter auch en 5088 Kntpolitisierungsartikel2

Aprıl (Karsamstag) 710.30 Uhr—- 12.50 Uhr Besprechung Pacelli, von
Nach einer Meldung des ‚„ Völkischen Beobachters‘‘® AUS Rom hat die Unterredung

schaft‘‘ mıt dem Kardinalstaatssekretär verbinde und
anderthalb Stunden gedauert, DIie NS-Zeıitung kommentierte. da{ißs Papen eiıne „„alte Freund-

k Besuch ‚TreiIn prıyvaten Qharak-ter  06 gehabt habe
Botschaftsrat derfleutsehen Botschaft e1m Vätikan.

238 Am gleichen JTag, APprTIıl, hatte Papen uch eine Audienz bei Papst PıuUus Der
römiısche Korrespondent des Berliner „„lag (13 Aprıl) berichtete Arn 12 Aprıl Au Kom,Papen habe deutschen Pressevertretern gegenüber ‚„‚entschıeden 1n Abrede‘‘ gestellt‚ dafsbeı der Audienz über eın Konkordat gesprochen worden sel.

Z Dieser Entwurf ıst bısher nıcht veröffentlicht.
ber die Vorgeschichte des Reichskonkordats, die seıt. 1919 datiert und bereıts 1m

November 1921 ZUu einem ersten ausgearbeıteten Entwurt Lührte., der dann die GrundlageTür weitere Ausarbeitungen abgab, vgl VOT allem dıe Arbeıten ON Schreiber, Deuer-
leın, Bracher, Bauer, Morsey und Kupper, zitiert bel Kudol} Morsey; ZuUTProblematik und Geschichte des Reichskonk ordats, 1nN: Neug Politische ıLe-
ratıur Jg 5! 1960, Sp}

Der spätere Art des Reichskonkordats. Dazu ıst erganzen, da{fßß Kaas Mitte Junı
vergeblich versucht hat, diesen umstrittenen, für Hıtler enischeidenden Art (dieconditio sıne q4ua NOn für den Konkordatsabschluß! durch GegenV‘ors{chläge abzumildern;vgl Morsey, Zentrumspartei 308 Anm
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x  E Tya‚‘gé_h‘u‘cirt7‚_i‚_-go. Apfil_ 1933  :i  VKääiiS im Ärbei-tszimmbf des Kärdi‘naléiaätssekfetéi‘fs. Herr Voh*Papén's  geht den Entwurf in großen Zügen durch. Als neue Teile eines Konkordats  werden Treueid, Gebete für den Staat, Entpolitisierungsartikel, Trauung in  Fällen sittlichen Notstandes, Minderheitenschutzartikel, Militärseelsorge,  Botschafts- und Nuntiaturartikel besprochen. Auf Grund der stattgehabten  Erörterungen werde ich beauftragt??, Entwurf herzustellen. Im Laufe des  Nachmitfags- diktiere ich.ersten Entwurf.  16. April (Ostersonntag): Da Kardinal [Pacelli] erkrankt ist und auf An-  ordnung des Arztes nicht nach St. Peter geht, habe ich Gelegenheit, Ent-  x  wurf mit ihm zu besprechen?8 und im wesentlichen fertigzustéllen. 124 Uhr  bin ich im Germanikum zur Ostermerenda gnd nachher Vortrag im Grego-  riussaal.  S  17. April (Ostermontag): N  ochmalige Besprechung ciesEnthrf$ mit Kar-l  dinalstaatssekretär, der noch immer nicht wiederhergestellt war und in-  \folgpdessen keine Audienz beim Papste nachsuchen konnte. Nachmittags  wiederum im Vatikan. In Gegenwart von Pacelli und Pizzardo?? werden noch  einige Verbesserungen erörtert, darunter vor allem Zusatz thr. katholi-  scher Organisation[en ], den ich eilig formuliere, da Pizzardo Gesamtentwurf  mit diesem Zusatz noch abends zum Papste bringen will, bevor [er] zum  Botschafteressen in Villa Bonaparte fährt. Abends bin ich beim Botschafter-  essen. Prinz von Hessen und Reichstagspräsident Göring®° ziehen mich in  -längerés Gespräch, ersterer über römische und italienische Dinge, letzterer  hauptsächlich wegen Gestaltung der Kulturpolitik und eines eventuellen  - Reichskonkordats. Später kommt auch von Papen hinzu. Ich teile ihm mit,  daß Entwurf soeben erst durch Pizzardo dem Papst vorgelegt worden sei  und daß es angesichts seiner schon für den morgigen Abend festgesetzten  Abreise unwahrscheinlich sei, daß er den vom Papste durchgesehenen Ent-  wurf schon mitnehmen könne. Ich wolle alles mögliche tun, für den Fall  aber, daß ein vorläufig gebilligter Text noch nicht vorliege, würde ich ihm  spätestens in zwei oder drei Tagen den Entwurf (1ur(:h zuverlässige Hand  nach Berlin übermitteln.  Ö  Dienstag 18. April: Zweistündige Audienz Pacellis bei  m Pa_péte wegen  Reichskonkordatsentwurfs. Einige vom Papst selbst gekennzeichnete Stel-  len müssen noch umformuliert we;-den. Infolgedessen ist Übergabe des Tex-  nicht genau zu fixierende Stel-  27 Also von beiden. Verhandlungspartnern. Kaas’ bisher  racher a.a.0. 54 hatte Kaas als  lung als Unterhändler beider Seiten wird damit geklärt. B  Ernst Deuerlein, Das Reichs-  “ „Mittelsmann  ‘“ des Kardinalstaatssekretärs angesprochen,  konkordat, Düsseldorf 195  6, 113 als „ebenso fachkundigen wie politisch erfahrenen  _ Mitarbeiter und Berater‘“* des Vatikans.. Die k  leine Biographie Kaas’ von Arthur Wynen,  Trier 1953, ist auch in diesem Punkt (52) ebenso unzuverlä  ssig und unbrauchbar wie  in nahezu allen Angaben,  die sich auf Kaas’ politische Tätigkeit beziehen.  28 Nach Kupper a.a.O.  285 — der sich dabei auf Auskünfte von P. Robert Leiber SJ  beziehen konnte — nahm an  dieser Besprechung auch P. Leiber teil.  29 Erzbischof, vatikanischer, Unterstaatssekretär.  30 Göring, der auch Reichs- und preußischer M‘inis?er war,  eri‚l‚te 5c;it d(exyn 10. April  in Rom.  429Tägehlllcil'„7v.-’;-—2lo. Apfil 1933
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geht en Entwurf in großen Zügen durch.. Als eue Teile eINESs Konkordats
werden Treueid, Gebete f den Staat, Entpolitisierungsartikel, Trauung In
Fällen sittlichen Notstandes, Minderheitenschutzartikel, Militärseelsorge,
Botschafts- nd Nuntiaturartikel besprochen. Auf Grund der stattgehabten
Erörterungen werde ich beauftragt?“, Entwurf herzustellen. Im Laufe des
Nachmitfags- diktiere ich ersten Entwurft.

Aprul (Östersonntag): Da Kardıinal / Pacelli | erkrankt ist un auyf An-
ordnung des Arztes nıcht ach *. Peter geht, habe ich Gelegenheit, KEnt-
wurt mit ihm Dı besprechen e un 1m wesentlichen fertigzust_éllen. 1/24 Uhr
bın ich im Germanikum ZUL ()stermerenda und nachher Vortpag Grego-
eal

Aprıl (OÖstermontag): ochmalfge Besprechung cies' Enthrfä mıt Kar-
dinalstaatssekretär, der noch immer nicht wiederhergestellt wWar nd 1N-

/ Tolgedessen keine Audienz eım Papste nachsuchen konnte. Nachmittags
wiederum im Vatikan.. In Gegenwart VON Pacellı un Pizzardo 9 werden och
ein1ıge Verbesserungen erortert, darunter VOT allem Zusatz bqtr. katholi-

scher Organisation/| en ], den ich ellig Lormultere, da ara Gesamtentwurf
mıt diesem Zusatz och abends ZU111 Papste bringen WIiLL, bevor [er| 711

Botschafteressen ın Villa Bonaparte fährt. Abends bin ich eım Botschafter-
SECIL. Prinz VO Hessen und Reichstagspräsıdent Göring ®° ziehen mich In

—längerés Gespräch, ersterer über römische un italienische Dinge, letzterer
hauptsächlich wegen Gestaltung der Kulturpolitik un eiınes eventuellen
Beichsk‚onkordats. Später kommt auch VO Papen hinzu. Ich teile ihm mıit,
dafß Entwurtf soeben erst durch Pizzardo dem Pqpst vorgelegt worden sSE1
uınd dafß 6C angesichts seiner schon für den morgıigen Abend Testgesetzten
Abreise unwahrscheinlich sel, daß den VO Papsfé durchgesehenen KEnt-

wur{f schon mıtnehmen könne. Ich wolle alles mögliche Lun, für den Fall
äber‚ da{fß eın vorläufig gebilligter ext och nıcht vorliege, würde ich ihm

spätestens 1n zwei oder rel Tagen den Entwurt (1ur(:h zuverlässıge and
nach Berlin übermitteln.

Dienstag 15. Aprıl: Zweistündige Audienz Pacellis be1 PaPSte
Reichskonkordatsentwurfs. Kınıge vo Papst selbst gekennzeichnete Stel-
len mussen och umformuliert W6;'d6fl. Infolgcdessen ist Übergabe des‘ Lex-

nıcht N  u fixierende Stel-Z 1Iso VOINN beiden Verhandlungspartnern. Kaas hısher
racher q.a.0 hatte Kaas alslJung als Unterhändler beıder Seıten wird damıt geklärt.
Frnst Deuerleın, Das Reıichs-‚„„Mittelsmann des Kardinalstaatssekretärs angesprochen,

konkordat, Düsseldor} 195O, 115 als ‚„„ebenso fachkundigen w1e politisch ertfahrenen
Mitarbeiter und Berater®‘® des Vatikans.. Dıe leine Biographie Kaas’ VO  b Arthur Wynen,
AIrıer 1953, ist uch ın dıesem Punkt (52) ebenso unzuverläSS1g und unbrauchbar W1€e6
ın nahezu allen Angaben, dıe sıch aut Kaas polıtische Tätigkeit beziehen.

28 ach Kupper a.a.0OQ. 289 der sıch dabeı auf Auskünftfte von Robert Leiber
bezıiehen konnte nahm dieser Besprechung alıch Leiıber teıl.

Erzbischof, vatikanischer, Unterstaatssekretär.
30 Göring, der uch Reichs- un preußischer Minis?er A Wéi‚lte seit dem 10. Aprıil

in Rom.
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DAl

O,

tes an Herrn von Papen Dienstäg abefid nich mehr möglich Féiéf 31 I
der Deutschen Vereinigung. Reden Scheffer, Göring, von Papen, von Has-
sell. Ich fahre VO  ; der Feier zum Bahnhof, um Papen bei der Abreise noch

sehen un ihm mitzuteilen, daß ın zweıi bis drei Tagen ext nachfolgenwerde. Er verspricht MIr
Reichskanzlersd eschleunigte Un terrichtung ' ber Auffa.s.é.ung des

Aprıl (Donnerstag): Den Abgang des uriers benutze ich ZUr Über-
sendung Kntwurfs Vizekanzler VO Papen. Absendung Telegramms an Hit-le  R  „ Gesandter Baron VO  am} KRıtter besucht mich und‘besfpricht‘ bayerische unddeutsche Innenpolitik. Er steht ganz-auf meiınem Standpunkt positiver Un-
terstützung $*, Wir eroörtern die Möglichkeit Eintritts des Gra_fen Quadf K Gbayerisches Kabhett 35,

Aus Anlaß des Geburtstagskordat 112
Hıtlers folgenden Tag; vgl i  Deyeriein‚ ko N -

Am Mittag des 18
außenminister Frhr. von

pril Eele_graghiertp Vatikanbotschafter VYPOo Bergen Reichs-eurath, der Besuch Görings nd Papens SEl ‚,ZUu voller Befriedi-gun  .. der Beteiligten verlaufen; der. Papst habe sıch ‚„„‚Dritten‘‘ gegenüber dahıin geäußert,‚„‚daß er nach den empfangenen Darlegungen und Eindrücken be  S  te Hoffnungen für WEeI-tere Gestaltung freundschaftlicher Beziehungen‘“‘ Deutschlan hege. An dem Gedanken-austausch ber das Reichskonkordat zwıschen Vizekanzler VO Papen und dem Kardinal-staatssekretär Se1 Prälat Kaas beteiligt Bergen schloß mit dem Hinweis, daßPapen die Verhandlungen „ 1N der Hand behalten“‘ Lie Akten de Politischen Archivsdes Auswärtigen mts Abt 11 Vatıkan Pol Nr. 1 Geh
Zum Geburtstag Hıtlers Aprıl sandte Kaas aus Rom folgendes TelegrammHıtler: ‚„„Zum heutigen Tage aufrichtige Segenswünsche nd dıe Versicherung unbe-irrter Mitarbeit am großen Werk der ‘ Schaffung eINESs innerlie

ten und ach außen freien Deutschlands. geeinten, sozlalbefriedig-Zur Interpretation dieses NS-freundlichen, fürviele atholiken un ZentrumsangehöriZent msparteıi379. SCH unverständlichen Telegramms vgl. Morsey,
b diese VO Kaas erwähnte Besprechung berichtete der bayerische Vatikan-gesandte Rıtter Groenesteyn A prıl nach München: ‚,Mit Herrn Prälaten Kaashatte ich in dıesen Tagen eine Jange Unterredung. Aus derselben entnahm iıch Zu meilnerFreude, daß das Zentrum ernstlich gewillt ist, seine Mitarbheıt dem jetzıgen Regime inDeutschland leihen un dements

Bayerische Volkspartei, prechend uch gehört wird. Wenn das gleiche für dıeeventuell durch Verwirklichung der schon lange eingeleitetenFusion miıt dem Zentrum ermöglichen wäre, könnte Inan m. }& DUr begrüßen. Eswürde auft diese Weise uch das konservative Element 1m Zentrum verstärkt werden. Prä-lat Kaas hatte wiederholt Aussprachen miıt den von Papen und Göring un scheintdamıiıt zufrieden SECWESECN Se1N. Häufiger noch begegnete sıch nıt dem ıhm be-Ireundeten Herrn Kardinalstaatssekretär. Da Kardinal Pacelli eine ehrliche Mitarbeit derKatholiken ZUFr Förderung und Leitung der natıonalen Bewegung in Deutschland ım Rah-
inen der christlichen Weltanschauung bılligt, s1eht außer Zweifel. uch AUS dem Mundeanderer hervorragender Kardinäle habe 1C. Außerungen vVvErNoOMMEN, die sıch Sanz ın dergleichen KRıchtung bewegten,‘‘ Abgedruckt beı arl Schwend, Die ayerische Volks-partel, iın dem ben
1933, 493 (Teil Anm erwähnten Sammelwerk Das Eqde der Parteien

353 Eugen Graf Quadt Wykradt und Isny, Reichstagsabgeordneter der BayerischenVolkspartei, irat am 24. Aprıl als Wirtschaftsminister die ngüonalsoziälistische \bayt.>‚-rische Kegierung 1in.

(Eın weiterer. Beitrag mıiıt
Heft folgen.)

bisher unveröffentlichtem Quellenmateria} wird im nächsten
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